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Am 10. März 2015 hat der Rat für Rundfunk und Weiterverbreitung der
Slowakischen Republik eine Beschwerde über eine Radiosendung abgewiesen, die
den Hörern die neuesten Trends der britischen Musikszene präsentierte. Die
Sendung war vom Hörfunk des öffentlich-rechtlichen Rundfunkveranstalters
ausgestrahlt worden. Beschwerdegegenstand waren ein Interview mit einer
britischen Band sowie eine Sendungsrubrik, die jeweils direkt auf Englisch
ausgestrahlt worden waren. Der Beschwerdeführer behauptete, Beides habe
gegen die Verpflichtungen nach dem so genannten Sprachengesetz verstoßen.

Die Bestimmungen des Sprachengesetzes gelten (mit geringfügigen
Unterschieden) für Fernseh- und Hörfunksendungen gleichermaßen. Grundsätzlich
müssen Sendungen - von einigen einschränkenden Ausnahmen abgesehen - in
der Amtssprache (derzeit nur das Slowakische) ausgestrahlt werden, wobei die
tschechische Sprache (die offiziell als für Slowaken „verständlich“ gilt) gewisse
Privilegien genießt. Die relative Strenge des Sprachengesetzes ist von Radio- und
Fernsehveranstaltern, Medienvertretern, Journalisten und auch von der
Europäischen Kommission immer wieder kritisiert worden. Die Einwände der
Kommission führten zu einer Änderung des Sprachen- und des Rundfunkgesetzes
(siehe auch: IRIS 2014-1/41).

Die betreffende Sendung mit dem Titel „Selector“, ein Gemeinschaftsprojekt des
slowakischen öffentlich-rechtlichen Rundfunks und des British Council in der
Slowakei, soll dem slowakischen Publikum die aktuelle britische Musikkultur näher
bringen. Das beanstandete englischsprachige Interview dauerte 1 Minute und 47
Sekunden und wurde ohne Übersetzung ins Slowakische ausgestrahlt. Der Rat
stellte fest, nach formalistischer Auslegung des Gesetzes fielen die Sendung und
das Interview nicht unter eine der gesetzlich vorgesehenen Ausnahmen. Er kam
jedoch zu dem Schluss, dass im vorliegenden Fall der interkulturelle Charakter der
Sendung und die Satzungsverpflichtungen des öffentlich-rechtlichen Rundfunks
berücksichtigt werden müssten - insbesondere der Auftrag, vielfältige (nationale
und internationale) kulturelle Praktiken und Gepflogenheiten zu fördern und zu
verbreiten.

Im Lichte des Dargelegten und angesichts der Kürze des Interviews erklärte der
Rat, dass die Ausstrahlung des Interviews keinen Verstoß gegen das
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Sprachengesetz darstelle.

Die ausschließlich in Englisch ausgestrahlte Sendungsrubrik wird von den
Produzenten der Sendung als ein „Sprachenfenster mit dem British Council“
bezeichnet. Auf leichte und unterhaltsame Weise wird ein bestimmtes Thema (im
vorliegenden Fall Fußball) in Form eines Gesprächs zwischen zwei
englischsprachigen Moderatoren aufbereitet. Der Rat verwies auf die
Ausnahmeregelung für „Fernseh- oder Radiosprachkurse und ähnliche
Sendungen“. Das Wort „ähnlich “ ist hierbei besonders bedeutsam, denn es
besagt, dass die Ausnahme nicht nur für herkömmlichen Sprachunterricht gilt,
sondern auch auf verschiedene Formate angewandt werden kann, die auf leichte,
unterhaltsame Art bestimmte Aspekte einer Fremdsprache beleuchten.

Daher entschied der Rat, dass die Ausstrahlung des „Sprachenfensters“ keine
Verletzung des Sprachengesetzes darstelle, und wies die Beschwerde im Ganzen
ab.

Ein Einspruch gegen diese unveröffentlichte Entscheidung des Rundfunkrates ist
nicht möglich.

Zápisnica RVR č. 05/2015 zo dňa 10. 3. 2015

http://www.rvr.sk/sk/spravy/index.php?aktualitaId=2874

Protokoll der Sitzung des Rats für Rundfunk und Weiterverbreitung vom 10. März
2015
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